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vmchhalten bis zum sicheren vauerstieden!
Oie Türkei erklärt den Suezkanal als ttriegsgebiet . — Mackensens Siegesbeute erhöhte
sich in S Tagen auf über 3Q000 Gefangene, 64 Geschütze und über 64 Maschinengewehre.
Lin großer Tag im Reichstag.

Eindrucksvolle Rede des Reichskanzlers.
Der Reichstag hatte einen seiner größten Tage. In

der Rede des Herrn von Bethmann Hollweg zitterte ein
heiliger Zorn über Italiens Treubruch: und dieser Zorn
gab seiner Redeweise, die sonst zumeist von abgeklärter
Ruhe getragen ist, bisweilen die Stoßkraft einer zwar von
der Trense einer vornehmen Kultur gebändigten, aber
echten, heißen und ausbäumenden Leidenschaft. Italiens
FriedenSbruch nannte er scharf, aber mit Recht sinnlos , das
italienische Grünbruch hohle Phrasen , die ein schlechtes
Gewissen verdecken sollen. Mit einer leichten Ironie machte
er, an ein bekanntes Bülowwort erinnernd , Italien darauf
aufmerksam, daß es, wenn es wieder einmal Lust zu einer
Extratour habe, diese nicht auf diplomatischem Tanzboden,
sondern auf blutiger Wiese tanzen werde, auf der Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn um ihr Dasein kämpfen.
Sehr wuchtig war der Keulenschlag gegen die herrschenden
Männer in Italien , die, bestochen von dem Gelbe des
Dretverbanbes , das italienische Volk in einen Blutrausch
gehetzt hätten. Das heißt doch nichts anderes als : das
italienische Regierung besteht aus bezahlten Agenten
der kriegführenden Feinde Deutschlands, Oesterreich-
UngarnS und der Türkei . Und wenn nach seiner eindrucks¬
vollen Versicherung, daß wir im Kampfe ausharren
werden, bis alle Sicherheiten  dafür gegeben sind,
daß keiner unserer Feinde wieder einen
Waffen gang mit uns wagen werde,  das ganze
Haus sich erhob und ihm brausende Bejahung zujubelte , so
darf der Reichskanzler überzeugt sein, baß auch das
gesamte deutsche Volk  in diesen Bejahungsjubel
einstinnnt. Ja , wir wollen durchhalten. bis die Feinde so
ntedergezwungen sind, bah ihnen die Lust zum Kriege
gegen das Deutsche Reich und das deutsche Volk ganz und
gar vergeht. Die ganze internationale Raubrittergesell-
scha». die daS friedliche deutsche Volk durch einen hinter¬
listigen Uebersall der in Jahrzehnten geernteten Früchte
seines Fleißes berauben wollte, darf nicht nur zurück¬
geschlagen, sie mutz auch bestraft  werben!

*

Der unS drahtlich zngegangene Sitzungsbericht lautet:
• Berlin , 28. Mai . (Eig. Tel .)

Am BundeSratstisch: v. Bethmann-Hollweg, Delbrück,
v. Jagow , v. Loebell, Lisco, Eolf, Krätke und Helfferich.

Der Saal ist voll besetzt; die Tribünen sind überfüllt.
Präsident Kämpf eröffnet die Sitzung um 8)4 Uhr.

Reichskanzler von Bethmann holl weg
»greift sofort das Wort und führt aus:

AlS ich vor acht Tagen zu Ihnen sprach, bestand noch
ein Schimmer von Hoffnung, daß bas Losschlagen Italiens
vereitelt werben könnte. Diese Hoffnung hat getrogen.
DaS deutsche Volk sträubte sich, an die Möglichkeit einer
solchen Wendung zu glauben. Jetzt hat die italienische Re¬
gierung selbst diesem Sträuben Hohn gesprochen und ihren
Treubruch mit blutigen Lettern unvergänglich in das Buch
der Weltgeschichte eingeschrieben. Dieser Krieg ist
geradezu sinnlos! (Beifall .)

Niemand bedrohte Italien,
weder Oesterreich-Ungarn noch Deutschland! Ohne einen
Tropfen Blutes konnte Italien die lange Liste der Kon¬
zessionen haben, die ich Ihnen neulich vorgelesen habe.
Warum haben die Herren Salanbra und Sonnino das
nicht genommen? Wollten sie vielleicht auch das deutsche
Tirol erobern? Da aber rufen wir : Hände weg! lStür-
Mischer Beifall.) Oder will sich Italien an Deutschland
reiben,  an dem Laube, dem es doch bei feinem Auf-
schwung zur Großmacht  so manches zu verdanken
hat, von dem es durch keinerlei Interessengegensätze ge¬
trennt ist! Wir haben in Rom keinen Zweifel
darüber gelassen , daß ein italienischer An¬
griff  auf österreichisch-ungarische Truppen auch auf

deutsche Truppen treffen  wird . (Stürmischer
Beifall.)

• Das italienische Grünbuch
ist ein Dokument, das ein schlechtes Gewissen un¬
ter hohlen Phrasen  verbirgt . Die römischen Staats¬
männer hatten wohl auch kein Recht, an die Vertrauens¬
würdigkeit anderer Nationen denselben Maßstab anzule¬
gen, den sie sich für die eigenen Vertragshandlungen zu¬
rechtlegen. Deutschland bürgte mit seinem Wort , da war
kein Raum für Mißtrauen!  jBetfall .) Weshalb
sollten die Konzessionen zu spät sein? Das Trentino , das
am 4. Mai angeboten wurde, war kein anderes Land als
das vom Februar , und weitere Konzessionen traten hinzu!
Nein, es kam nicht zu spät,  sondern Sonnino hatte sich
lange vorher mit der Tripleentente zu tief
eingelassen,  daß er aus ihren Armen nicht mehr hin¬
aus konnte, obwohl König und Negierung in Rom wäh¬
rend des Kriegs ausdrücklich anerkannt hatten , daß der
Dreibund weiterbestehel (Lebhaftes „Hört , hört !") Schon
im Dezember  waren Anzeichen für eine Schwenkung
des römischen Kabinetts vorhanden . Italien hatte auch
schon vorher seine Vorliebe für Extratouren gezeigt. Aber
hier war kein Tanzsaal , hier war eine blutige Wahlstatt,
auf der Oesterreich-Ungarn und Deutschland um ihr Le¬
ben kämpften! (Beifall.) Dasselbe Spiel haben die römi¬
schen Staatsmänner auch gegen das eigene Volk gespielt.
Das italienische Volk  in seiner großen Mehr¬
heit will nichts von demKrieg wissen.  Auch die
Mehrheit des Parlaments wollte es nicht, aber die Ver¬
nunft kam nicht mehr zu Worte. Es herrschte allein die
Straße ! Unter der Förderung der leitenden Männer des
italienischen Kabinetts,
bearbeitet von dem Gold der Triple -Entente

ist das Volk in einen solchen Blutrausch gehetzt worden,
daß dem König die Revolution,  und den Gemäßig¬
ten Ueberfälle und Mord  drohten . In dem allge¬
meinen Kriegstaumel , in dem keine gemäßigte Stimme
sich mehr hervorwagte, trieben die leitenden Politiker »um
Sturm . Aber dem italienischen Volk werden noch die
Augen aufgehen! (Zustimmung .)

Fürst Bülow hat seiue gauze Persönlichkeit einge-
gesetzt für eine 'Verständigung . Dafür dankt ihm das
deutsche Volk! Wir werde» auch diesen Sturm aus¬
halte« ! An dem Geist der Treue und Freundschaft und
Tapferkeit» von dem die Zentralmächte unerschütterlich
beseelt stud, werden auch neue Feinde zuschanden wer¬
den! (Brausender Beifall .)
Die Türkei feiert eine glänzende Wiedergeburt.

Auch im Westen sind die Gegner gegen die lebende Mauer
unserer Krieger vergeblich angestürmt . Der so laut ange¬
kündigte große Durchbruch wird ihnen nicht ge¬
lingen! (Beifall .) Mit allen Mitteln kämpft man gegen
uns , mit Lug und Trug . In London  stand der
Mob um Scheiterhaufen  herum , auf denen er die
Habseligkeiten wehrloser Deutscher verbrannte . (Pfui¬
rufe.) In demselben Augenblick verbreitet die englische
Regierung Dokumente über angebliche deutsche
Grausamkeiten in Belgien,  denen nur ein
verrücktes Gehirn  Glauben schenken kann! (Bei¬
fall.) In Paris  aber herrscht für die Presse der Terror
der Zensur . Verlustlisten erscheinen nicht, k.eln deutscher
Generalstabsbericht darf abgedruckt werden ! Es herrscht
eine wahre

Rügst vor der Wahrheit.
(Zustimmung.) So weiß das Volk nichts von den schweren
Niederlagen der Russen. Die feindlichen Regierungen
können aber durch Volksbetrug und die Entfesselung eines
blinden Haffes den Tag des Erwachens für ihre Völker
nicht auf-, sondern nur hinausschieben.

Gestützt auf unser gutes Gewiffen, ans die Gerechtigkeit
unserer Sache und unser siegreiches Schwert lassen wir
uns nicht um Haaresbreite von dem richtigen Weg ab¬
bringen ! (Beifall.)

Mitten in dieser Verwirrung der Geister geht das
dentsche Volk rnhig und sicher seinen alten Weg. Nicht mit
Haß führen wir diesen Krieg, aber mit Zorn,  mit einem!
heilige« Zorn ! (Lebhafter Beisall .) Je größer die Gefahr
ist, «msomehr

müssen wir ausharren,
bis alle Sicherheiten dafür gegeben sind, daß keiner «nserer
Feinde wieder einen Wafsengang mit «ns wage» wird!
(Brausender Beifall im ganzen Hause.)

Je wilder »ns der Sturm «mtobt, um so fester müssen
wir «nser eigenes Hans baue« ! (Erneuter Beisall.)

Für die Gesinnung  eigener Kraft, unerschrockene«
Mutes und grenzenloser O p f e r w i l l i g ke i t. die das
ganze Volk beseelt, für die treue Mitarbeit , die Sie vom
ersten Tage an zähe und fest dem Vaterland leisteten, über¬
mittele ich Ihnen als den Vertretern des ganzen Volkes

den heißen Dank des Raisers!
In dem gegenseitigen Vertrauen darauf , baß wir alle eins
sind, werden wir siegen , auch einer Welt von
Feiuden zum Trotz!

Erneute , lange, stürmische Beifallskundgebungen.
Auf Antrag des Abg. Grasen Westarp (kons .) vertagt

sich das Haus.
Nächste Sitzung Samstag 10 Uhr.
Tagesordnung : Vorlage über Miet - und Pachtzinsfora

derungen ; Hinterbliebenenfürsorge : kleinere Vorlagen.
Schluß 4 Uhr. _

Die Sfiilei verkündet den Suezkanal
ak Rriegrgebiet.

Koustantinopel , 28. Mai . (Wolsf-Tel.)
Die hohe Pforte ließ den befreundeten und neutrale«

Staaten eine- Zirkularnote folgenden Inhalts übermitteln:
Die kaiserliche ottomanische Regierung sieht sich,n

der Erwägung , daß die englische Regierung ihxer gegen¬
über den neutralen Mächten durch die Bestimmungen
der Konvention von 1888 übernommenem Verpflichtung
in den Gewäffer« des Snezkanals keine Kriegsschiffe
zn halten, nicht Rechnung getragen , sogar den Kanal
befestigt hat, und daß anderseits die sranzönsche Regie¬
rung zum Zwecke einer ' feindlichen Handlung gegen
das ottomanische Kaiserreich Truppen in Aegypten
landete, durch diese Tatsachen vor die gebieterische Not¬
wendigkeit gestellt, militärische Maßnahmen zur Ver¬
teidigung des Kricgsgebiets , von dem Aegypten einen
Teil ansmacht, z« ergreifen und d,e Feindseligkeiten
anch aus den Snezkanal anszndehnen.
Die Note fügt hinzu, wenn daraus Beeinträchtigungen

zum Schaden neutraler Schiffe und Güter entstehen sollten,
so ist klar, daß die Verantwortung  dafür ans die
französische und englische Regierung fällt.

Zum Untergang der„Prinzeß Irene".
200 Menschen umgekommen.

Rotterdam , 28. Hai . (Eig»Tel . Ctr. Bin .)
Reuter meldet aus London : Man fürchtet, daß von der

Prinetz Irene " 280 Man » «mgekommen sind.
Rotterdam . 28. Mai . (Eig. Tel . Ctr. Vln.)

Bei dem Untergang der „Prinzeß Irene " waren außer
er Bemannung 7 8 Werftarbeiter an Bord, «trt
>as Schiss zn reparieren , das ei« im Jahre 1814 gebauter
Kämpfer der Canada Pacific Eisenbahn ist.

Rentcr meldet, daß um 1t Uhr morgenseine
kxplosion  stattfand , die ganz Sherneß er sch« t-
ertc  und stärker war als die beim Untergang des ^Bnl-
oark". Eine Flammensäulc erhob sick nnb als der Raum
ich verzogen hatte, war anch das Schiff verschwnn-
ictt . In einer Entfernung von 18 Meilen  sand man

Amt!. Ssterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 28. Mai . (Nichtamtlich.)

Amtlich wird «crlantbart:
Nordöstlicher Rriegsschauplatz.

Von Norden herangesührte russische Verstärkungen vcra
suchten gestern an mehreren Frontabschnitten westlich des
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Sa » durch heftige Gegenangriffe das weitere Vordringen
der verbündeten Truppen zum Stehen zu bringen. 2?»e
Angriffe des Feindes, die auch nachts wiederholt wnroen.
scheiterten. Die verbündeten Truppen konnte» beiderseits
der Wischnia neuerdings Raum gewinnen. Bei Dienlawa
mutzten schwächere eigene Abteilungen vor stärkeren ruf-
stfchen Kräften anf das westliche Sannfer znruckgehe«. wo¬
bei einzelne Geschütze auf dem östlichen User zurnckblieben.
Die Kämpfe bei Drohobycz und Stryi dauern erfolgreich
fort. Trotz zähesten Widerstandes wnrden neue rus¬
sische Stellungen erobert.

Am Prnth  und in Nnssisch-Polen kerne besonderen
Ereignisie. Es herrscht im ganzen Ruhe.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
F« Tirol  rückten ' italienische Abteilungen an

mehreren Punkten über die Grenze. Sie bekamen cs vor¬
läufig nur mit einigen Gendarmen und Beobachtuugs-
patrouillen zu tun. Die Beschietzuna«nscrer Grenzwerke
ans schweren Geschützen hat ausgehört.

Auch im kärtnerische« und küstenlandrschen Grenzgebiet
entwickelten sich bisher keine nennenswerten Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
M v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Herzog Ulrich von Württemberg verwundet.
( Stuttgart , 28. Mai . (T .-U., Tel .) .

Nach einer heute hier eingetroffenen Nachricht ist bei
he« Kämpfe» auf den östlichen Kriegsschauplätzen Her¬
zog Ulrich von Württemberg  durch eine« Schrap-
nellschnh am Arme leicht verwundet  worden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage der

porigen Nummer enthalten gewesen.)
Grotzes Hauptquartier, 28. Mai, vorm. (Amtlich.) .

westlicher Kriegsschauplatz.
Von den im Brennpunkt des seindliche« Durcksiörnchs-

nersuchcs nordöstlich der L o r e t t oh ö he stehenden Armee¬
korps sind seit dem 9. Mai 14 Offiziere undllSN
Franzosen gefangen  genommen «nd 6 Maschrne».

^^̂ Südöstlich des Lorettohöherückens setzten gestern gegen
Abend die Franzose« zu erneuten Tellangrisfen an. die ab.
geschlagen wnrden. Bei Ablain ist das Gefecht noch rm
Gan ê. PxixsterWglde  griff der Feind Sestern
7 Uhr abends nach längerer Artillerievorbereitung an. Es
kam zu erbitterte« nächtliche« Kämpfen, die « rt einer
schweren Niederlage der Franzosen,  endete».

Fn den Vogesen  gelang es dem Femd, t« einem
kleinen Grabenstück südwestlich von Metzeral sich festznsetzcn.

Ein französischer Angrisf am Reichs ackerköpf
Nördlich von Mülbach wnrde .leicht abgewie en.

18 französische Flieger griffen gestern dre offene Stadt
Ludwigshäsen  an -, durch Bomben wurden mehrere
Zivilpersonen getötet nnd verletzt. Mat er , a sch ad eit
ist aber nnr im geringen Matze  angerichtet. Das ge¬
panzerte Führcrflugzeng  wurde östlich N e « sta dt
a. d. H. zur Landung gezwungen;  m,t »hm srel ein
Major,  der Kommandant des Flngzenggeschwadersvon
Nancn inunsereHände. ^ , .

Unsere Flieger brachten im Lnftkampf bei Epi « a l ern
französisches Flugzeug znm Absturz «nd setzten
die Kaserne in Gerardmer in Brand.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Dubissa  nahmen nnsere Truppe« erneut

Sie Offensive  auf . Ein zu beiden Seite « der Stratze
Ressienie- Eiragola geführter Angriff war von SlUem Er¬
folg begleitet; er brachte uns 3 020 russische Gefan-

6 Im übrigen wurden an verschiedenen Stellen russische
Nachtangriffe abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Um den Vormarsch der verbündeten Truppen zum

Stehen zu bringe«, versuchte der Feind mit krachen Kräften»
die er von andere« Kriegsschauplätzen herangeführt hatte,
rechts des San an verschiedenen Stellen znm Angriff über-
zngehen. Die Versuche scheiterten; nur »m der Gegend von
Sieniawa wurden schwächere Abteilungen ans das linke
Sannfer znrückgedrängt, wobei etwa 8 Geschütze Nicht recht¬
zeitig abgeschoben werden konnten.

In der Gegend nordöstlich von Przemysl,  zu
beiden Seiten der Wisznia sind wir im guten Fort-

^ *Zlk d̂er am L̂̂ Mai veröffentlichte» Beute sind 888 8
Gefangene , 25 Geschütze . 28 Maschinenge¬
wehre hinzugekommen.

Oberste Heeresleitung.
-»

Neue Beute der Krmee Mackensen
vom 25. bis 28. Mai.

Am 25. Mai teilte der amtliche Tagesbericht eine Bente
von über 21888 Gesangenen, 38 Geschützen sdarnnter 8
schwere) und mindestens 48 Maschinengewehren mit. Der
jetzige Stand wäre also unter Hinznzählnng der im vor¬
stehende« Tagesberichtangegebenen Zahlen:

über 38 888 Gefangene,
64 Geschütze

sdarnnter wenigstens 9 schwere) und
mindestens 88 Maschinengewehre.

Die Enttäuschung Englands.
London, 28. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Times " schreibt: Die Bildung des neuen Mini¬
steriums ist eine Botschaft an Deutschland, daß England
beabsichtigt, seine Aufgabe mit der vollen Energie emes
einigen Volkes unter geeinigten Führern weiter zu ver¬
folgen. Die Lage ist reichlich ernst.  Niemand er¬
wartet , daß der Krieg vor Ablauf einer langen Zeck zn
Ende sein wird . Der schöne Traum , den unser Volk den
ganzen Winter hindurch geträumt , daß unsere Truppen im
Frühling den Feind aus Frankreich und Flandern , wer¬
fen werden, erfüllt sich nicht.  Unsere franzostschen
Freunde setzen tapfer und hart'näckig den Er,chöpfungs-
kampf fort, aber eS sind keine Anzeichen dafür vorhanden,
daß die neue Entwicklung an der ganzen Westfront eine
schnelle Veränderung herbeiführen wird ; noch ist erne
solche zu erwarten , ehe die richtige Zeit dafür gekommen ist.
Im Osten erlebten wir ein ähnliches Scheitern
unserer Träume.  Wir erwarteten alle einen gewal¬
tigen russischen Einbruch in Ungarn , den Fall Krakaus und
einen Einfall in Schlesien. Statt dessen sehen wir den
völligen Rückzug der Russen  aus Galizien . Der
Grund dafür ist überall die deutsche Ueberlegenheit *an
Munition . Die deutsche Hochseeflotte ist .heut»
wesentlich stärker als bei Beginn des Krie¬
ges . An den Dardanellen klammern sich unsere tapferen
Truppen an ein Paar Buchten und die umliegenden Hö¬
hen; obwohl sie vorwärtskommen , geschieht das nur Futz

DasBlatt schließt: Wenn die neue Regierung die Füh¬
rung übernimmt, wird das Land folgen. Zum zweiten
Male hat eine mächtige Regierung eine beispiellose Chance.

Widerspruch der italienischen Bischöfe gegen
den Krieg.

Lugano, 28. Mai . (Eig. Tek. Ctr . Bln .)
66 von den etwa 88 italienische« Bischöfen und Erz-

bischösen protestieren in einer Erklärung an Salandra
gegen den Krieg, der nach ihrer Ansicht zu vermeiden ge¬
wesen wäre.

wo bleiben die amtlichen italienischen Berichte?
Chiasso. 28. Mai. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Seit vorgestern früh ist kein Bericht des italienischen
Generalstabes erschienen. Den Zeitungen wurde verboten.
Berichte ihrer Korrespondenten von der Front früher als
8 Tage nach den Ereignissen zu veröffentlichen.

Deutschfeindliche Tollwut in Mailand.
Chiasio, 28. Mai . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

In Mailand wurde gestern der Belagerungszustand
erklärt . Die Ausschreitungen des nationalistischen Pöbels
dauerten den ganzen Tag und Abend fort . Die Zeitungen
bedauern, daß mit dem deutschen auch viel italienisches
Eigentum zerstört worden sei, nur weil die Namen des
Besitzers mit einer deutschen Endung ausklingen . Die
Stadl ist abends in Dunkel gehüllt, weil daö Herannahen
feindlicher Flieger auS Bergamo gemeldet wurde.

Chiasio, 28. Mai. (Tel. Ctr. Bln .)
Die Ausschreitungen während der Nacht in Mailand

gegen die Deutschen wurden gestern in noch ärgerer Weise
fortgesetzt. Kolonnen von jungen Burschen durchzogen

schon frühmorgens die Straßen der ^rtadt auf ber Jagd
nach Deutschen. Das erste größere Opfer war die Mode¬
waren - und Strautzenfederhandlung von Steiner am Dom-
platz. Der Besitzer ist jetzt ei'n Italiener , aber d,es -und
die Tatsache, daß kaum 100 Schritt weiter eine Kaserne
der Bersaglieri sich befindet, retteten das elegante Gelchaft
nicht vor der gänzlichen Zerstörung . -

Wertvolle Tamenanzüge , Straußenfedern und -lamtuche
Möbel wurden auf die Stratze geworfen, mit denFußeii
zerstampft und zerstört. Der Schaden übersteigt 50 006 Fr.

Hierauf zog der Pöbel zur benachbarten Plchorrbier-
halle: der es nichts half. d«ß sie ihren öeutzchen Besitzer
mit einem italienischen gewechielt hatte. Es folgte ite
Niederlage der Wiener Kunstmöbelfabrik Thonet am Dom-
platz. Auch hier war die Verwüstung vollständig; die wert¬
vollsten und schwersten Schränke wurden auf die Straße
geschleudert und angezündet. Der ^ rambahnverkehr mußte
unterbrochen werden. Die Wut des Mobs richtete sich
bann noch gegen die große Spielwarenhandlung ^ von
Zuckermann und das Möbelgeschäft von Jacob u. L-ohn,
die das gleiche Schicksal erlitten.

Besserung im Befinden des Bönigs
von Griechenland.

Berlin , 28. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die hiesige griechische Gesandtschaft gibt folgende

verspätet eingetroffenen Bericht über das Befinden des
Königs vom 26. Mai . abends 10 Uhr 30, bekannt

Beim Wechseln der Verbände um 3 Uhr und « Uhr
nachmittags wurde starker Erguß von Eiter festqestcllt.
Das Allgemeinbefinden bessert sich, Gesthwstlst an
der Wunde nimmt weiterhin ab. Temperatur dt.o,
Puls 90, Atmung 24.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 29. Mai . .

• Brotkartenabineldescheme für die Reise.
Wir haben schon in Nr . 264 der "WieSb. Ztg." einen

Hinweis gebracht, wie man es Semasi en es Erlastes j
Ministers des Innern mit der Brotkarte m Kur- mid
Badeorten halten soll. Infolge sol-
lasses gibt nun der Magistrat der Stadt Wiesbaden t

""" Sei/ ' mehr' als zwei Mo-naten haben wir nun bereits n̂naanren Deutschen Reiche die Einrichtung der Brot - uno
Mehlzuteilung durch die Ausgaben von Brot - und Meg-
marken. Bei der Lösung und Durchführung dieser ĝroßen
und schwierigen Aufgabe war die Wiesbadener -Ltadtver-
ivaltung von dem Bestreben geleitet, den mit Lresei Er -
richtüng notwendig verbundenen Zwang ««-h MöglEke t
zu mildern und gerade in Hinstcht auf den Charakter Wies
badcns als Kur- und Fremdenstadt rede zulässige Rücksicht
auf die Verbraucher zu nehmen Wahrend Zum Beiimet
in anderen Städten für vorübergehenden Besuch keine
Brotmarken gewährt werden, können wir hier m Wies
baden solche Astsprüche und Bedurfnlsie bis am rvetteres
befriedigen. Den entsprechenden Anordnungen des Magi¬
strats ist die Wiesbadener ' Bevölkerung m Hinblick aus
den Endzweck stets mit Verständnis begegnet, selbst wenn
damit für den einen oder anderen hier und Lg kleine
beauemlichkeiten verbunden waren . Da für die nächste Zen
eine sür den preußischen Staat geltende Verordnung zu
erwarten ist, nach der die einzelnen Kommunalverbande
geeignete Kontrollmaßnahmen zu treffen .haben, um den
doppelten Bezug von Brotmarken an zwei. Orten ö« Ver¬
bindern sei jetzt schon darauf hingewieien, daß icder
Wiesbadener gut daran tut , sich, wenn er für längere oder
kürzere Zeit aus Reisen geht oder leinen Wohnsitz nam
außerhalb verlegt , hier auf dem Brotverteilungsamt unter
Vorlage der Brotausweiskarte und Rückgabe der nicht,
verbrauchten Brot - und Mehlmarken abzumelden und die
Aussielluna eines Brotkartenabmelbeschernes zu be-
antragen," ebenso zu erwartenden Hausbesuch (Militär auf
Urlaub kommt nicht in Betracht) rechtzeitig darauf auf¬
merksam zu machen, daß er sich einen Broikarienabmeldc-
schein von der Gemeinde, in dev er seither Broikarten bezogen
hat, beschafft. Im anderen Falle wäre das Brot-
verteilungsamt außer stände, Brotmarken ^ gewahr .Bei Hausbesuch von kürzerer Dauer kann von der c
füllung der vorstehenden Bestimmung aus den oben *
wähnten Gründen bis auf weiteres abgesehen werbe»,
weit diese neue Bestimmung,in den Hotel- und Penstons
bkli-ieb einareift . wird die seinerzeit eingesetzte Kommil-
üan ickon meiaueke Vorschläge machen und einen gang-

Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 33 der
„Horen" enthält:
„Die Alte«", von Dr. W. Stekel. ,
„Vis auf de« letzten Mann", Erzählung von A. Stark. .
„Wotes wisieuder Warner", von M. Mcrk-Buchberg.
„Ideale", von Marie Holzer.
„Ein Erlebnis ", von Erich Schlaikjer.
„Schicksal", Skizze von El Frvhn.
„Bilderbogen fürs Hans ", aus der Mappe eines Familien¬

vaters . . '
.»Lustige Ecke". " _ _ i.:, ’

3nt Elsaß überm Rheine. . .
Roman von Erica Grupe-Lörcher.

(31. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Also, wenn wir das Effen haben wollen, das du uns

eben zusammengestellt hast, was soll das Gedeck kosten?
Die ruhige Stimme antwortete etwas , woraus eins

lauter , lachender Protest ausbrach. Man verstand die ein¬
zelnen Ruse nicht, da nach kurzem Klopfen der Kellner ein¬
trat , um die Vorspeisen aufzutragen . Im selben Augen¬
blick flog im Nebenzimmer die Tür auf, und ein großer,
unglaublich dicker Herr wurde hinausgeschoben. In der
offenen Tür erschien eine Reihe lachender Offiziere.

„Mach, daß.du hinaus kommst, du dicker Kerl, du Hals¬
abschneider! Wir sind Stammgäste ! Glaubst du, wir zahlen
dir für dieses Essen deine Phantasiepreise ?"

Der Dicke im schwarzen Gehrock wischte sich lachend die
Stirn . „Nein, diese Herren ! Mich in meinem eigenen
Restaurant rauszuwerfen . Na , also Sie wißen ja, daß ich
mit mir reden lasse. Sie zahlen also für das Menu , was
Sie gesaat haben!" _

©in befriedigtes Murmeln war die Antwort . Dann
schloß sich drüben die Tür , es schien Friede geschlossen zu
sein und nur ein Acchzen begleitete die langsam hcrabste,-
genden Schritte des korpulenten Wirtes

„Dem gcschiehts recht, dem Dicken!" mcnite Louis
lachend. „Fch möchte nur sehen, wie er letzt diese, schmale
Trevve herunterkeücht. Er ist letzt schon ,o dick, daß er

immer zum Sitzen sich gleich auf zwei Stühle nieberlaffen

" " D̂ie andern lachten, auch Lilian lächelte. Aber ihr,Lä-
Leln hatte etwas Zerstreutes . Man hatte sich letzt am Tisch
niedergelassen, ließ sich die Nor» d’oeuvres servieren. Char-
lot bemerkte, daß Lilian kaum zugegr,sfen hatte.

„Warum hast du dich nicht besser bedient, Liebling? Du
bekommst in ganz Stratzburg keine lolchen raff,nrerten
lior8 d'oeuvres wie bei Valentin . Komm , öedrene brcht,
nimm doch auch von diesen vorzüglichen Oliven.

Als der Kellner sich wieder lautlos entfernte, legte
Charlot seine Land leicht auf Lilians Arm und sah ihr ,n

Öte  STift dir , kann ich dir irgend einen Wunsch erfül¬
len?" Louis hatte in diesem Moment taktvoll mit Picard
ein Gespräch halblaut begönnen, damit die beiden sich ver¬
ständigen sollten. . ^ r

„Es ist nichts", gab Lilian leise zuruck und strich leicht
mit der Hand über die Blumen von Louis , für welche der
Kellner in seiner wohlgeschstlten Art unauffällig eine mit
Wasser gefüllte Vase geholt und vor Lilian aus. öe§ Tisch
gestellt hatte. Charlot folgte ihrer Hand.

.„Ich habe dir heute noch keine Blumen überreichen
können. Du weißt ja . daß cs unter diesen eigentümlichen
Umständen nicht sein konnte. Doch später, wenn wir hier
fort sind, Lilian , biellcicht in Heidelberg, werde ,ch dir den
schönsten Strauß kaufen, den ich auftreiben kann.

Ihre Hände ruhten auf dem Tische inemandtt . „ r̂u
Hast mir ja 'gestern beim Einzug so wunderschöne Rosen m
nnsere Wohnung geschickt, Charlot ." . , — .

„Nicht wahr , ganz aparte Ro,en , grüne Ro,en! Das
Neueste, was man in der Blumenkultur jetzt erreicht hat.
Und weißt du auch, warum ich gerade grüne  Rosen
wählte? Weil sie ein Symbol sein sollten für unsere ge¬
meinsame Hoffnung und für unser« Zukunftsplan.

Er neigte sich zur ihr herab und sah ihr Rit einem
heißen Blick in die Augen. Aber über ihre ausöiucks-
vollcn Züge ging ein Schatten von Wehmut. „Die Rmen
sind schon heute morgen zerfallen. Ich stacke sie über Nacht
auf den Balkon gestellt, damit sie in der Nachtkuhle friicher
blieben. Als ich sie heute morgen heremholen wollte, la¬
gen alle Blätter verstreut am Boden. Das hat mich fast
traurig gemacht." Sie hob den gelenkten Blick und ,ah ,hn
ernst an. „Wenn es mit unseren Hossnungen ebenso ginge,

Charlot . wenn unser Zukunftstraum sich ebenso schnell ent¬
blättern wird ?" „

Aber das ist sa unmöglich, Liebling. Wenn wir zu-
sammenhaltcn, kann man uns nichts anstaben. Es wäre
sock lückerlick, wenn du aus ciliigen zarten, vielleicht im
Treibhaus all zu kunstvoll gezogenen entblätterten Rosin
aus unsere Zukunft schliegen wolltest! Laß solche trübe
Gedanken garnicht aufkommen.. Heute muß alles Licht und
Glück und sonnigste Zukunft sein . Nachher sahrst
mir im köstlichsten Maien,onnenschcin in die Welt hinaus,
dann gehören wir nur uns , und dann werden wir glücklich
sein, glaubst du mir , Lilian ?"

„Ja ", sagte sie ohne Zögern , weil seine ganze zuver¬
sichtliche Art voll überströmender Liebenswürdigkeit sie mit
den köstlichsten Empsindnngen einspani,. Jeder Schatten
verflog für sie, wenn er in ihrer Nähe ,u>ar, wenn er rn
seiner sonnigen heiteren Art auf sie emsprach. Wie ein^
beseligende Glut umgab sie sein ganzes Wesen und sie
kannte keine Frage mehr nach Vergangenheit und Zukunft.
Nur eine Gegenwart sah sie, eine Gegenwart ,m sonnigsten
und glücklichsten Lichte.

Fast wie eine Trailmstimmung kam es wieder über sie.
wie damals an jenem Abend bei Montelets , die ihr Char-
lots Liebeserklärung gebracht. Ein eigenartiges G-suhl
lullte sie ein. Ein Gefühl, als ginge das alles ringsum
sie gar nichts an, als sei sie selbst eine Zuschauerin bei dem
allen. Die Herren sprachen dem feinen und auserleienen
Essen eifrig zu. Besonders die beiden Trauzeugen , denn
es imponierte Louis Hagenauer besonders, daß er nun auch
einmal ein solennes kleines Diner bei Valentin verzehrte.

Der Sekt perlte noch in den Gläsern und Louis Hagc-
nauer löffelte noch an seinem Eis , als Charlot nach der
Uhr sah. In dreiviertcl Stunden ging der Zug. Man
wollte von hier aus direkt zur Bahn fahren. Er hatte sein
Gepäck durch einen Boten direkt zum Bahnhof bringen
lassen und Liliau gab ihr Gepäck für die Hochzeitsrelie be¬
reits auf, als sie am Tage vorher vom Palais Montclet
ans offiziell zur Bahn fuhr.

Als Charlot zum ersten Male leise an den Aufbruch
mahnte, erklärte Louis Hagenauer in seiner leicht burschi¬
kosen und komischen Art , Last die eben angebrochene Flasche
Sekt durchaus noch geleert werden müsse. Ueberhaupt. sej
ja noch kein Toast gehalten. Und zu einem richtigen Hoch,
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ÄTr Ehren-Tafel *
Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem in Ems als

Verwundeter liegenden Grenadier Welticki  vom 4.
Garde-Regiment.

Das Eiserne Kreuz wurde für besondere Tapferkeit
dem Wehrmann Aoh. Georg Gietz aus Johannisberg
verliehen.

Der Landwehrmann Heinrich Lückofs,  Sohn des
Verginvaliden Heinrich Lückoff in Wissenbach(Dillkr .), der
feit Beginn des Krieges auf dem westlichen Kriegsschauplatz
kämpfte, erhielt das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Erbenheimer Arzt Herr
Dr . G e l d e r b l om, der als Stabsarzt und Chefarzt eines
Feldlazaretts im Osten steht.

Landwehrmann Paul Sturm  aus Mainz , zurzeit in
einem Jägerbataillon in Frankreich, wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Der Sokn des Reallehrers I . Platz in Friedberg,
Fähnrich und Offizierstcllvertreter Albert Platz , hat das
Eiserne Kreuz erhalten und wurde zum Leutnant befördert.

Das hessische Militär -Sanitätskreuz am Bande der
Tapferkeitsmedaille wurde dem Mainzer Stadtverordneten
Kommerzienrat Feine  verliehen.

baren Weg finden. Gleichviel, welche Maßnahmen die
Brotkartenabmelöungen im einzelnen noch mit sich bringen
werden, auf jeden Fall werden sie der in Wiesbaden be¬
stehenden Ausgleichsstelle des Brotverteilungsamtes eine
erhöhte und erweiterte Bedeutung geben.

Die Anregung , wicht verbrauchte (ersparte) Brot - und
Wehlkarten der Ausgleichsstelle zukommen zu lassen, um so
für die Allgemeinheit in opfersinniger Weise mit tätig zu
sein, ist im großen und ganzen auf fruchtbaren Boden
gefallen. Die Erfahrungen , die das Brotverteilungsamt
dabei gemacht hat, haben aber doch ergeben, daß einerseits
noch eine große Menge ersparter Marken in Manchem
Haushalt vorhanden sein muß und dem eigentlichen Zweck
entzogen wird, anderseits irrtümlich Marken als „ersparte"
abgegeben oder dem Brotverteilungsamt zugestellt werden,
die tatsächlich nicht erspart, sondern infolge vorübergehen¬
der oder dauernder Verminderung der Kopfzahl des Haus¬
haltes pflichtgemäß zurückzugebe'n sind. Diese Erfahrung
hat auch das städtische Brotverteilunasamt davon abgehal¬
ten, im Rathaus oder an anderen Stellen der Stadt , wie
von Bürgern in wohlmeinender Absicht geraten worben
ist, Kästen aufzustellen, in die ersparte Brot - und Mchl-
marken hineingeworfen werden konnten, oder den Vor¬
schlag der unfrankierten Zusendung a'nzunehmen. Der

Hinweis auf andere Städte ist nicht ausschlaggebend, wenn
die Gefahr vörliegt , daß solche Bequemlichkeitseinrich-
tungen die Kontrolle erschweren und auf die Dauer sogar
unmöglich machen. Wer Marken erspart hat, gibt ste am
zweckmäßigsten zurück, wenn er neue Marken abholt oder
abhohlen läßt. Sowohl an der Ausgabestelle für neue
Marken (Rathaus , Zimmer 16 als auch im Festsaal sZim-
mer 38), wo Berichtigungen und Neuanmeldungen ange¬
nommen, Auskünfte gegeben, Umtausch und Ausgleich von
Brotmarken vollzogen werden, sind solche Stellen einge¬
richtet worden, die ersparte Marke zurücknehmen. Westen
Haushalt sich jedoch vorübergehend oder dauernd ver¬
kleinert , darf die Brotmarken in der bisherigen Anzahl
nicht weiterbeziehen, sondern muß feitxe Answeiskarte be¬
züglich der Zahl berichtigen lassen. . *

Wie jetzt bekannt wird, erhält die Stadt wie alle ande¬
ren Badeorte für Fremde (Kurgäste) voraussichtlich nur
die Hälfte (160 Gramm für den Tag) des sonst zustehenden
Kopfquantums an Mehl geliefert. Anderswo (vergleiche
kürzliche Zeitungsnotiz von Langewschwalbach) hilft man
sich einfach damit, daß man den Kurfremden auch nur die
Hälfte des Kopfquantums zuteilt , Daß der Kurbetrieb da¬
durch in Mitleidenschaft gezogen werden kann, ist nicht von
der Hand zu weisen. Daher soll hier in Wiesbaden dieser
Weg vermieden und den Kurfremden möglichst das bisher
gewährte Quantum ' erhalten werden. Diese Absicht ist aber
auf die Dauer auch nur durchführbar, wenn wenigstens
ein Teil der ausfallenden Mehlmengen aus der Aus-
gleichstelle gedeckt werden kann. .

Darum ergeht nochmals an alle Mitbürger die Auf¬
forderung , doch dafür Sorge zu trägen , daß tatsächlich er¬
sparte Marken auch an die Ausgleichsstelle kommen, und
darauf peinlichst bedacht zu sein, daß die auf der Brot¬
ausweiskarte angeführte Zahl der Markenbezugsberechtrg-
ten auch immer stimmt. Nur so ist die Stadtverwaltung in

der Lage, dcn vielen Anträgen aus de'n Reihen der werk¬
tätigen Bevölkerung auf ein Mehr an Brotmarken ent¬
sprechen und die Fremden wie bisher berucknchtlgen zu
könne» sowie eine genaue Kontrolle über den Bedarf zu
haben. _______

Schutz den Vögeln.
Der Herr Polizeipräsident gibt folgendes bekannt:
Im Interesse der Bolksernährnng ist in dresem Jahre

besonderer Wert darauf zu legen, datz die nützlichen Tiere
und Pflanzen geschützt und die Schädlinge bekämpft werden.

Bei den Vögeln  ist für beide Maßnahmen dre Zert
des Brutgeschäfts die wichtigste. Neben der Zerstörung der
Bruten wird den schädlichen Vögeln am meisten durch dre
Vernichtung der Weibchen Abbruch getan , da dann dre an
sich bereits in der Mehrzahl befindlichen Männchen die
übrig bleibenden Weibchen so beunruhigen , datz diese vier¬
fach nicht zum Brüten kommen. a

. Vertretungen der Vogelhändler sind in dreiem Jahre
wiederholt wegen Abkürzung der für die geschützten Bügel
bestehenden Schonzeit vorstellig geworden, wert rhr Ge¬
werbebetrieb unter der beschränkten Zufuhr auvlandricher
Vögel leide. Es wird daher auf die Einhaltung der Vor-
schriften der §§ 3, 4 des Vogelschutzgesetzes für das Deut,che
Reich vom 30. Mai 1968 besonders zu achten sein. Diese
Vorschriften lauten : . t ... . ,

„In der Zeit vom 1. Mürz bis zum 1. Oktober ist das.
Fangest und diö Erlegung von Vögeln sowie der Ankau,
und das Feilbieten, die Vermittlung eines hiernach ver¬
botenen An- und Verkaufs, die Ein-, Aus - und Durchfuhr
von lebenden sowie toten Vögeln der in Europa ein¬
heimischen' Arien überhaupt, ebenso der Transport solcher
Vögel zu Hanöclszweckenuntersagt.

. Dieses Verbot erstreckt sich für Meisen, Kleiber und
Baumläufer auf das ganze Jahr . _ . . .

Dem Fangen im Sinne dieses Ge,etzes wird jedes
Nachstellen zum Zweck des Fangens oder Tötens von
Vögeln, insbesondere das Aufstellen von Netzen, Schlingen,
Leimruten oder anderen Fangvorrichtungen gleich geachtet/

Eine « eitere Verschärfung enthält die Polizeiverord¬
nung vom 6. Mai 1911, die unter anderem folgende Vor
schriften enthält.

Das Zerstören und das Ausheben von Nestern oder
Brutstätten der Vögel, das Zerstören und das Ausnehmen
von Eiern , das Ausnehmen und das Töten von Jungen
ist verboten. Desgleichen der Ankauf, der Verkauf, die An-
und Verkaufsvermittlung , das Feilbieten , die Ein - und
Ausfuhr , der Transport von lebenden, sowie toten Vögeln
der in Europa heimischen Arten zu Handelszwecken unter

^ ^ Ferndr ist verboten, das Erlegen und jede Art des
Fangens dieser Vogelarten. Dieses Verbot erstreckt sich auf
das ganze Jahr . „ ,

Auch schädliche Tiere sind als Naturdenkmäler zu
schonen, wenn sie selten sind. Der durch sie angerichtete
Schaden kann ihrer geringen Zahl wegen wirtschastlichnicht
ins Gewicht fallen. Die Vertilgung allen Raubzeuges ist
selbst der Pflege des jagdbaren Wildes nicht dienlich, da
ersteres die natürliche Aufgabe hat, kranke und schwache,
zur Zucht nicht geeignete Stücke zu beseitigen.

Was den Pflanzenschutz anbetrifft , so ist besonders zu
verhüten, daß ein etwaiges Auftreten des Kartoffelkäfers
ustbemerkt bleibt. _

Zur Warnung . Der Gouverneur der Festung Mainz
ordnet für den Befehlsbereich der Festung Mainz , wozu
bekanntlich auch Wiesbaden gehört, folgendes an : Jeoe
deutschfeindliche Kundgebung, sowie jede Verbreitung un¬
wahrer Nachrichten über den Krieg ist verboten . Wer sich
einer deutschfeindlichen Kundgebung schuldig macht, des¬
gleichen wer vorsätzlich oder fahrlässig unwahre Nachrichten
über den Krieg verbreitet oder zur Zuwiderhandlung gegen
dieses Verbot auffordert oder anretzt , wird mit Gefängnis
vis zu einem Jahre bestraft, sofern nach den bestehenden
Gesetzen nicht höhere Strafen angedroht sind. Diese Ver¬
ordnung tritt sofort in Kraft.

Der Paketverkehr nach Triest und dem Küstenland sowie
der Paket- und Geldbriefverkehr nach Orten der Bezrrks-
hauptmannschaften Ampezzo, Borgo , Cavalese, Cles, Mezo-
kbmbardo, Primiero , Riva, Rovereto , Tione und Trient
ist nach einer Mitteilung der österreichischen Postverwal¬
tung eingestellt.

Vandalen anf der Eisenbahn. In letzter Zeit wird viel¬
fach darüber Klage geführt, datz von ruchloser Hand in den
Wagenabteilungen der Eisenbahnzüge Fensterriemen , Ge-
packnetze usw. stark beschädigt werden. Die Eiienbahnver-

waltung hat daher nicht nur die Zugbegleitnngsbeamten.
sondern auch bestimmte Reisende beauftragt , ein scharfes
Auge auf solche Attentäter zu richten, um diese durch so¬
fortige Anzeige zur Rechenschaft ziehen zu können.

Wiesbadener Golf-Klub E. B. Die alljährliche Mit¬
gliederversammlung des Wiesbadener Golf-Klubs hat am
27. Mai abends im Kurhaus stattgefunden. Die satzungs¬
gemäß aus dem VerwaltungsaussHuß und Vorstand aus-
scheiöenden Mitglieder find sämtlich wiedergewählt und an
Stelle von vier Mitgliedern , welche teils verzogen, teils
aus eine Wiederwahl verzichtet haben, sind in den Ver¬
waltungsausschuß neu gewählt worden : Se . Exzellenz
General der Kavallerie v. Lenke, Ludwig v. Knoop, Frl.
Brambeer unh Frcifrl . v. LangcrmanN. Der Spielbetrreb
auf dem Golfplatz erfreut sich eines steigenden Zuipruchs,
besonders auch aus den Kreisen der hier zur Erholung
weilenden Offiziere. Die landwirtschaftliche Ausnutzung
des Platzes als Weide wird durch das Spiel nicht beein¬
trächtigt. _

Wiesbadener Verwundetenliste.
Aus der Liste der AnSkunftsstelleder Loge Plato über in

Wiesbadener Lazarette« liegende Verwundete.
211. Liste.

W. Veltz, R.-J .-R. Nr . M/10 (Rotes Kreuz) : H. Fischer.
Haderslcben. J .-R . Nr . 80/5 (Hotel Weins ) : F . Ulster.
Oberndorf, Füs.-R. Nr . 80/3 (Paulinenstist ) : Fust Stemdt.
Niederlahnstein, N.-J .-R . Nr . 80/8 (Heil. Geist): F. Wer.
land, R.-J .-R. Nr . 80/10 (Hotel Weins ).

Nassau und Nachbargebiete.
e Höchst a. M., 28. Mai . V er keh rsb e sserun g

aufd cm Bahnhof.  Die Züge der Ludwigsbahn fahren
jetzt im Bahnhof über das neue Hochgeleise. Hrermü ist ein
gut Teil des lästigen Treppensteigens in Wegfall gekommen.
Auch die Schlagväume der Ludwigsbahn in der Könrgsteiner
Straße und in der Hamburger Straße sind außer Betrieb
gesetzt.

6. Bad Ems, 28. Mai . Drei Mann  erstickt . Aus
der Grubenabteilung Neuhoffnung des Bergwerks „Mer¬
kur" sind am Dienstag nachmittag drei Bergleute infolge
Vergiftung durch Nachschwaden von Spreng,chussen ums
Leben gekommen.

i. Deidesheim, 28. Mai . E i n e a l t e © i 1t e. Trotz der
Kricgswirren fand arg Pfingstdienstäg in unserer Stadt
iinter althergebrachten Förmlichkeiten die bereits seit funt
Jahrhunderten alljährlich wiederkehrende ösfentlrche Ver¬
steigerung des Lamvrechter Gaisbockes  statt.
Von dem feierlichen Empfang und Rundgang war Abstand
genommen. Der Kriegsbock wurde um %6 Uhr nach Ver¬
lesung der Urkunde ausgeboten . Schlag 6 Ilhr wurde das
Bersteigerungsobjekt seinem neuen Besitzer, Herrn Pfarrer
Brentzler in Speyer , unter dem Beifall der Anwesenden
zuqeführt. . Der Steigpreis betragt 20 M. So billig wurde
noch nie ein Lambrechter Bock seit 500 Jahren hier ver¬
steigert.

6. Oberottervach, 27. Mal . Die frommeKirchen --
-ke r z e n d i eb i n. Um sich mit dem nötigen Leuchtmaterial!
zu versorgen, verrichtete die hier wohnhafte ledige Katha¬
rina K. nach den Abendandachten immer ein längeres Gebet
in der Kirche und nahm dann ab und zu eine eingebrannte
Kerze ans der Kirche  mit nach Hause. Der Zufall
führte zur Entdeckung des Diebstahls.

zeitsdiner , wenn es auch noch in so engem Kreise war , ge¬
höre ein Trinkspruch. Wegerls lachte ^ '

„Eh bien, tuh deinem Herzen keinen Zwang an, Louis,
skurz und bündig!" „ <

Louis erhob sich, bas Glas ln der Hand. Er blickte auf
Lilian nieder, für die er eine große Sympathie empfand.
Er wurde plötzlich ernst, als er sich die ganze Lage der ,un-
gen Braut vor Augen stellte.

„Ob die Reden bei den Hochzeitstafeln lang oder kurz
sind: eines ist ihnen immer gleich, und ihr Gedankengang
ist immer der: dem jungen Paare Glück zu wünschen. Ich
möchte jetzt die Quintessenz dieser Reden in kurzen Worten
aussprechen und wenn ich auch nicht viel Worte machen kann
und darf, so ists doch ehrlich gemeint, was ich jetzt sage: Dem
Brautpaar die herzlichsten Glückwünsche zu fernem Bunde!

.(Fortsetzung folgt.!

Aus den Kunstausstellungen.
Wie cs ja nicht anders zu erwarten war , erleidet das

Kunstleben Wiesbadens durch den Krieg ebenfalls Einbuße.
Die meisten Ausstellungen in Deutschland sind geschlossen,
die Frachtsätze sind teuer, die Zeitdauer des Transports ist
länger und ungewisser und vor allen Dingen der Be,uch
der Kunstausstellungen ist aus ein Weniges herabge,unken.
Da gibt es denn auch nicht mehr so viel Neues , und das
wäre ja, wollte der Besuch nur nicht so Nachlassen, ganz
gut jedenfalls in Hinsicht der vielen unausgegohrenen,
skizzenhaften, hingehaucnen „Bilder ", mit denen zu
Friedenszeitcn die Räume der Ausheilungen zum Ueber-
druß der Kunstliebhaber vollgestopft waren . Vielleicht wird
der Krieg auch dcirin eine dauernde Aenderung schaffen,
eine größere Vertiefung der Maler in ihre Arbeiten , ein
wenig mehr Bescheidenheit und ein wenig mehr Ernst der
Kunst — der wirklichen Knust - gegenüber von Seiten des
Publikums ? Wir wollens hoffen und wunichen, denn die
Oberflächlichkeit war — beiderseits bei Künstlern und
Kunstfreunden — arg eingerissen. Schnell einmal „rm
Vorbeigehen" in eine Ausstellung rernrrechen, ernige hun¬
dert Arbeiten in einer Viertelstunde beiehcn und — „be¬
urteilen " — und dann wieder hinaus , oder noch wo anders
hin ! Aber die Künstler waren, wie ge,agt, ,elber mit
Schuld daran . . . , , , , .

Die Schneelandschaften, die W. v- A l v e n s l e b e n bei

vermischtes.

« a n g e r ausgestellt hat, entbehren nicht der künstlerischen
Qualitäten , wenngleich sie eigentlich nur vor zum Teil
ganz guten Naturreproduktionen stehen. Jedenfalls malt
der Künstler seinen Schnee in solch pastoser Weise, daß statt
des vorschriftsmäßigen zweimal ' die Länge des Bildes Ab¬
treten beim Beschauen. die zehnfache Entfernung notig
wird ! Dann allerdings wirken die- Bilder natürlich , dann
verliert sich erst die aufdringliche Technik, an der sie durch¬
weg kranken und dann erst sieht man bei manchen, was sie
vorstellen, was sie ausdrücken sollen. Eines der besten
Bilder ist „Ausiteigender Nebel", ebenso „Schneeflimmern
im Morgenlicht". Hier hat der Künstler den Hauptwert
auf eine flüchtige Stimmung gelegt und es ist ihm geglückt,
dieselbe festzuhalten. Eines bleibt aber sicher — wäre der
Ausstellungsraum bei Banger nicht so geräumig , gewährte
er nicht die Möglichkeit weiten Zurücktretens , die Bilder
wären durch ihre aufdringliche Technik unverdaulich : jeden¬
falls sind sie dies für Privaträume , für welche Bilder doch
eigentlich geschaffen werden, denn ihr Endzweck ist doch wohl,
in einem Privathause eine Wand zu zieren ? Das aber haben
die „Ausstellungen" angerichtet, baß dio Künstler mit jenen
großen Räumen anstatt mit kleineren in Berücksichtigung
der technischen Wirkung rechnen.

. Im Museum (Wilhelmstraße) sind im „Nassau
i schen Ku n stv e r e i n" eine Anzahl neuer Bilder , und
zwar von L. v. H o f m a n n hinzugekommen, zum Teil recht
unerfreuliche Arbeiten, skizzenhaft, bunt und unfein . im
Ton. Hofmann versteht es ia sehr gut , mit wenigen
Strichen Bewegung vorzutäuschen, das sehen wir wieder
bei der Studie „Wettläufer", und in anderen Skizzen, die
er uns vorführt. Er kennt auch die Anatomie des Körpers,
das beweist das Gemälde „Girlanden ", aber dieser Vorteil
yiirö zerstört durch zu viel Patzerei und Unruhe , durch die
schwere, wenig feine Farbengebung , die ihren Gipfelpunkt,
nach der unerträglichen Seite hin in der Skizze „Am Berg
Gileat" findet. Wie hoch aber d?r Maler selbst seine
Skizzen dieser Art einschätzt, beweisen die Preise , die er
daran heften ließ.

Wohltuend für das Auge wirkt nach alledem H. von
Habermanns  weiblicher Kopf, „Studie zur Verkündi¬
gung" benannt . Das ist feine Kunst, das ist Empfinden und
Können, selbst in dieser Studie kommt dies zum Ausdruck
— davon möchten wir — der Erholung halber — einmal
mehr sehen. , •,

Wiesbaden . 28. Mai, j ' L, G.'gchw, £'j

Ein Schwerverletzter von Anno Siebzig.
Am Stammtisch des -„Roten Rosses" ist große Ver¬

sammlung: Herr Läppert, der dcn Feldzug von 1870 mrt-
gemacht hat, erzählt seine Kriegserinnerungen , und leine
Darstellung läßt Wunder der Tapferkeit ahnen, die er ver¬
richtet hat. ,

„Ja , meine Herren , das waren glorreiche, aber blutige
Tage! Bei St . Privat kam ich zum erstenmal ins Feuer,
und da wurde ich schwer verletzt. Dann ging es an dir
Maas : wir schlugen uns bei Sedan , und bet der Gelegen-
heit wurde ich auch wieder schwer verletzt. Im Wmte^
lägen 'wir vor Paris : ba kam der furchtbare Ausfall vom
2. Dezember, und an dem Tage bin ich abermals aufS
Schwerste verletzt worden." So mit erhobener Stimme
Herr Läppert, während die Stammtischgenoffen einander
bedeutungsvolle Blicke zuwerfen und heimlich mit den
Ellenbogen anstoßen. Kaum hat sich der Erzähler entfernt,
so geht eine lebhafte Diskussion los . »Sagen Sic mal,
glauben Sie das alles?" — „Dreimal innerhalb weniger
Monate verletzt — schwer verletzt noch dazu — das ist doch
kaum denkbar!" — „Ach. Unsinn! Aufschneiderei!" - Dre
Debatte spinnt sich fort .und fort , bis endlich einem der
Gäste ein guter Gedanke kommt: „Der Vater vom Haus¬
knecht im „Roten Roß", — dev hat ja auch den 70er Krieg
mitgemacht! Noch dazu in derselben Kompagnie, in der
Herr Läppert diente. Jetzt werden wirs gleich haben!"

Der Vater vom Hausknecht wird aus dem Hinterhause
geholt und an den Tisch gebracht. Hier legt man ihm die
Frage vor, ob es wahr sein könne, daß Läppert so gar oft
schwer verletzt werben konnte. „I nu freilich, meine Härrn ",
gibt der Alte zur Antwort , „freilich is cs wahr : er is sogar
jedes Mal , wenn mer ins Feier gamen, schwer verletzt
worden!" „Jedesmal ! Lieber Himmel , wie ist das mög¬
lich?" lautete die allgemeine Frage . Und die Antwort:
„Sahn Se, das gam Sie nämlich so: Jedesmal , wenn mer
de erschien Gugeln seifen hcerten , da meente unser Feld-
wäbel: „Na, Läppert, Sic Angst-Luderchen, Mt bei Ihnen
's Herz schon wieder in de Hosen?" Un mei Läppert, der
flenüte dann allemal rauS : Herr Feldwäbel — da Hamm
Se mich awer doch sehr schwer verletzt!" " (Kl. Pr .)

0 Luftwiderstand nnd Geschoßbahn.
Wenn keinerlei Kräfte ein abgefeuertes Geschoß beeiy^

flnffen würden, so würde es sich in gerader Linie foA-
bewcgen. In Wirklichkeit wird das Geschoß durch mehrere
Einwirkungen, hauptsächlichdurch die Anziehungskraft der
Erde und den Widerstand der Luft von seiner Bahn ab-
gelenkt. Seine ballistische Linie beschreibt deshalb eine
Parabel . Der Einfluß des Luftwiderstandes aus die Ge¬
staltung der Geschoßbahn macht, sich, nach der „Naturwissen¬
schaftlichen Wochenschrift" um so deutlicher bemerkbar, ie
leichter das Geschotzgewicht und je größer die Geschwindig¬
keit ist. Eine 120 Kg. schwere Mörsergranate , die mit
ca. 200 Meter Anfangsgeschwindigkeit fortgeschlerrdcrt wird,
erreicht etwas mehr als die Hälfte der berechneten Schuß¬
weite. Dagegen verliert das sehr rasch mit einer Geichwrn-
digkcit von über 600 Meter . fliegende Inianteriegeicgoa
des Gewehres 88 infolge des Luftwiderstandes über 79 Proz.
seiner Schußweite. Für kleine Geschosse großer Geichwm-
digkcit ist hohes spezifisches Gew-icht von Vorteil. Das.
moderne Gewehrgeschoß mit Stahlmantel und Blcikcrn hat
eine Dichte von 10,5. Versuche, die man mit ichwereren
Metallen anstellte, sind an .praktischen Schwrerigkerten ge<



scheitert. Neben der Geschwindigkeit und dem Gewicht des
Geschosses kommt für die Größe des Luftwiderstandes das
Gewicht der Luft wahrend des Schiebens in Frage . Das
Luftaewicht wechselt stark mit dem Luftdruck , der Tempera¬
tur und dem Feuchtigkeitsgehalt . Hoher Barometerstand,
kalte und feuchte Lust setzen dem Geschoß mehr Widerstand
entgegen , als eine leichte, warme und trockene Atmosphäre.

Sport.
New -Aorker Radrennen . Auf der Newarker  Bahn

gelangte am 2. Mai ei« 50 Km .-Mannschaftsfahren als »The
Walter Rütt -Stakes " zum Austrag . Das nach dem deut¬
schen Weltmeister genannte Rennen wurde nach Punkt¬
wertung ausgefahren und endete im toten Rennen zwischen
Goullet - Hill und M a cN am ara - Gren  b a mit
se 43 P ., Dritte wurden Egg-Vcrri mit 39 P . vor 23 wei¬
teren Paaren . _ _

volkswirtschaftlicher Teil.
Handelsnachrichten.
Kaffeehaabel und Krieg.

Die brasilianische Negierung  hat nach der
„N. Bad . Lanöesztg ." durch Vermittlung ihres Gesandten
in London dem großbritannischen Ministerium des Aeußern
eine in sehr höflichem Tone gehaltene Note überreichen
lassen, in welcher sie nach den von der deutschen Zeitung
in Sao Paulo herausgegebenen deutsch-brasilianischen
Blättern gegen die Anordnung der englischen Regierung
protestiert,  nach welcher der ganze aus Brasilien
exportierte Kaffee , Tabak und Kakao  an den „Trust
Ultramarino " der Niederlande zu konsigniercn ist. Die
brasilianische Regierung setzt auseinander , daß die Befolg¬
ung dieser Vorschrift das vollständige Aufhören des Handels
in diesen Artikeln mit Holland bedeuten würde . Zwei
neutrale Länder  würden also in ihren wirtschaft¬
lichen Interessen auf das Schwerste geschädigt  wer¬
den . In bezug auf den Kaffee würde nicht nur Brasilien
eine wesentliche Einbuhe , sondern auch die Niederlande,
Dänemark , Schweden und Rußland eine solche erleiden.
Nach den von der Nord - und Ostsee bespülten Ländern wird

Wiesbadener Zeitung _
Set brasilianische Kasfee durch die Vermittlung Holland»
versandt und der Konsum pro Kopf ist daselbst größer als
in irgend einem anderen Teile der Welt . Einen ähnlichen
Trust  wie für Holland strebt England jetzt auch für die
Schweiz  an . Es arbeitet mit allen Mitteln daran , um
eine Wciterleitung von Einfuhrware nach Deutschland zu
hintertreiben und hat zu diesem Zweck seinen Spezialisten,
den deutschen Renegaten , Sir Francis Oppenheimer nach
der Schweiz entsandt.

Weinzeitung.
Regere Nachfrage auch au der Mosel.

d Vom Mittelrhein , 28. Mai . Die Nachfrage im frei¬
händigen Verkauf ist in letzter Zeit , besonders nach Rot¬
wein reger geworben . Zuletzt konnten einige Posten 1914er
Wein abgesetzt werden . Bezahlt wurden für das Fuder
1914er in Sinzig 825—900 M ., in Remagen 840—925 M .,
1913er in Enghöll 760—850 M ., in Linz 960—1050 M . und
1912er in Boppard 840—925 M . — Von der Mosel,
28. Mai . Obwohl die Bestände an 1914er an einzelnen
Plätzen noch recht bedeutend sind, sind die Preise dafür
allgemein höher gehalten infolge lebhafteren Geschäfts¬
ganges . Bezahlt wurden für das Fuder 1914er in Kochern
5gg—yog M ., in Schweich und Mehring 600—700 M ., in
Enkirch 600—950 M .. in Filzen 650—750 M ., in Kröv 700
bis 720 M . Für das Fuder 1913er wurde » in Kochern
630—750 M ., für das Fuder 1912er in Kröv 620—700 M.
erlöst.

Weiaversteigeruug des Lorchhäuser Winzervereins.
XX Aus Lorchhausen,  27 . Mai, wird uns ge¬

schrieben: Der Lorchhäuser Winzer verein  hatte
heute hier eine der wenigen Weinversteigerungen , die in
diesem Fahre am Rheine abgehalten werden , veranstaltet.
Diese Versteigerung nahm einen vorzüglichen Verlauf , denn
sämtliche ausgebotenen Weine , fast nur 1914er, also neue
Gewächse, wurden glatt und zu schönen Preisen abge-
nommen . Auch die Weine öer dieser Versteigerung sich
anschließenden drei Ausgebote , der des Herrn Peter
Dahlen,  Weingutsvesitzer in Lorchhausen , des Lorch¬
häuser Pfarrgutes  und der Weingutsbesitzerin Jakob
Klotz Ww. zu Lorchhausen wurden leicht zu guten Preisen
verkauft . Die Liste zeigte eine dem Weltkrieg angepaßte
Aufmachung , nämlich auf der Vorderseite die gekreuzten

Samstag , 29. Mai 1915
Fahnen Deutschlands und Oesterreichs , sowie die Sprüche
„Reiner Wein gibt Kraft und Mut . — Im Krieg und
Frteden ist er gut " und „Trinkt Wein , wie ihn die Rebe,
bringt , — Den Feind dann kräftig nieberzwtngt ". Auf alle
Fälle kann der Verlauf dieser Versteigerungen , bei denen
nur naturreine Gewächse der Gemarkung Lorchhausen
zum Ausgebot gelangten , nur zur Veranstaltung weiterer
Ausgebote veranlassen » sind sie doch durchaus zur Zufrieden¬
heit der Veranstalter ausgefallen . Bei öer Versteigerung
des , Winzervereins erbrachten 2 Stück 1912er Nieöerflur
930 und 970 M ., 4 Halbstück 450- 580 M ., 1 Stück Grund
890 M., 2 Halbstück 490—550 M ., 4 Halbstück Obertal 450
biS 610 M ., 1 Stück 1914er Niederflur 1360 M ., 7 Halbstück
510_700  M ., 2 Stück Obertal 1230 und 1800 M ., 1 Stück
Rosenberg 1350 M ., 2 Halbstück Lach 520 und 560 M .,
1 Stück Grund 1310 M ., 2 Halbstück 510 und 530 M .) bet
der Versteigerung der Jak . Klotz Ww. erbrachten 3 Halb¬
stück 1912er Grund 480, 510 und 540 M ., 1 Stück Niederflur
1160 M „ 1 Halbstück 490 M -, 1 Halbstück Rosenberg 540 M .,
8 Stück 1914er Niederflur 970, 1040 und 1090 M ., 1 Stück
Obertal 990 M ., bet der des Pfarrgutes erbrachte 1 Stück
1914er 1040 M ., 1 Halbstück 1912er 620 M ., bei der des
Peter Dablen erbrachten 4 Stück 1912er 870—990 M ., 1 Stück
1913er 830 M ., 1 Stück 1914er 890 M . Der g e s a m t e Erlös
betrug für 33Ms Stück 85 250 M . ohne Fässer . Hiervon ent¬
fielen auf die Weine dc§ Winzerveretns 20840 M.

E. Nenstadt a . H., 27. Mai . Im Saalbau hier ließ
heute Herr Otto Wolf  sfrüher Teilhaber des Weingutes
I . L. Wolf Erben in Wachenheim ) 12 Stück 1911er und ein
Halbstück 1914er Weißwein versteigern . Es wurden von
19 Nummern 9 Nummern abgegeben . 1000 Liter erzielten:
1911er Förster 1010, 1000 M ., Deidesheimer Riesling 1020,
1040 M ., Wachenheimcr Gerümpel Riesling 1010 M ., Alten¬
burg und Wolisdarm Riesling 1030, 1020 M ., Oberstnest
Riesling 1100 M ., 1914er Wachenheimer Gewürztraminer
1900 M . Der Geiamterlös beträgt 13 430 M._

Echrtstteltung: Berahar» Gr « Ihu ».
Bcrantmortlich für deutsch- und auswärtige Politik: B. <S i o »5 tt I;
für Kunst, Wlstknschast, Unterhaltung», und «olkrwtrtschaftlichc« Teil:
B. E. Eise » berger;  sstr Stabt , »nh 8- nbnachrtihten, Gericht «nb
Sport ! C. Dietzel;  sstr bl« Anzeige«: Carl ROstest sSmkltchM

Wiesbaden.
Druck «. «erlag öer W I e » 0 a d e « e e « e r l a g » - » » st a l t « . » . b. P,

Königliche Schauspiele.
Samstag , 26. Mat , abends 7 Uhr:
(Bet ausgehobcnem Abonnement.j

Ein Volksfeind.
Schauspiel in fünf Akten von Henrik
Ibsen . Uebcrietznng der Gcsamtaus-
gäbe. In Szene gesetzt von Paul

Linscman».
Doktor Thomas Stockma»«,

Badearzt . . . . Herr Evcrth
Frau Stockmann Frl . EichclShcim
Petra , beider Tochter, Lehrerin

Frl . Gauby
Eslif, . . . . . . Frl . Mumme
Morten, . Frl . Reimers

(beider Löhne, tm Alter von
dreizehn und zehn Jahren)

Pesi:r Etockmann, der älter«
Bruder de» DoktorS, Stadt¬
vogt und Polizeimcister,
Borsitzendcr der Badcverwal-
tung usw. . . . Herr EhrenS

Morten Kiil, Gcrbermcister,
Frau Stockmanns Pflege¬
vater . Herr Andriano

Hovstadt, Redakteur deS „Volk».
boten" . . . . Herr Hcrrmann

tgilling, Mitarbeiter des Blattes
Herr Schneeweiß

Hörster, SchlisSkavtliin Herr Rodiu»
«Slaksen, Buchdrucker. Herr Legal
Besucher einer Bürgcrvcrsammlung,
Männer au» allen Ständen, einige
Frauen und eine Schar Schulknaben.
DaL Stück tpiclt in einer Küstenstadt

des südlichen Norwegens.
Spielleitung: I . B.: Herr Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes:

Herr Masch.-Ober-Jnsp . Schleim.
Ende etwa 10.15 Uhr.

Sonntag , SO.: Tannhäuscr . (« usgch.
Abonnement. Ansang 0.80 Uhr.)

Montag, SI., Ab. A: Genoveva.

Residenz-Theater.
Samstag , 26. Mai , abend» 7 Uhr:

Hofgunst.
Lustspiel tn 4 Akten von Thilo von
Trotha . — Spielleitung: Feodor

Brühl.
Der Fürst . . . Friedrich Beug
Die Fürstin-Mutter Frida Caldern
Prinzeß Elisabeth, thre Nichte

Elsa Erler
Exz. von Malte«, Oberhosmcister

Feodor Brühl
Exz. von Eschen, Obcrhosmetstersn

Theodora Porst
von Rode«, Kammerherr

Rud. Miltner -Schönau
Exz. von Buchen, HauSmtnister

Hermann Nesselträger
von Hellmuth, Hostagdjunker

Albert Ihle
Gräfin Birkenfeld Rosel van Bor»
Baron Hohenstet«, Gutsbesttzer

Reinhold Hager
Dickp, seine Tochter Marg. Glaescr
Baronetz Hertha Wallberg

Lori Böhm
Leo von Halde«, Oberleutnant

Rudolf Bartak
Fräulein Stern

Marg . Lüder-Fretwald
Stabel , Diener , , » Heim. Hom
Hofdame , , . . . M-rga Krone
Zofe Luise Delosea
Ort der Handlung: 1. n. 4. Auszug
aus de« Gute Hohenstein», S. «. ».
Im Schloß der Fstrstin. — Seit;

Gegenwart.

Endo 9.45 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt tob  4eo v«rkebrsbnreau. '

Samstag , 89 . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt.Kurordhesters
in der Kodibrunnen-Anlage.

Leitung : Herr KonzertmeisterKarl Thomann.
1. Werde munter meinGeraüte,

Choral.
2 . Ouvertüre »Die Zigeunerin•7 Balfe

3. Capricante Wadis
4. Bei uns zu Haus, Walzer

J. Strauss
5. Potpourri aus „Die Puppen¬

fee“ Bayer
6.  Radetzky-MarsdiJ.Strauss.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Franz -Joseph-Marsdi

J. F. Wagner
2. Die Fingalshöhle,OuvertüreF. Mendelssohn
3. Ballettszene J. Mayseder
4. Grosse Polonaise in E-dur

F. Liszt
5. Ouvertüre zu „Orpheus in

der Unterwelt“ J. Offenbaeh
6. Spinnlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer“ R. Wagner

7. Fantasie aus der Oper
„Oberon“ C. M. v. Weber.

Abends 8 Uhr:
A bonnomen ts -Iionser t

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Hymne und Triumphmarsdi

aus der Oper „Ai'da“
G. Verdi

2. Kaiser-Ouvertüre
W. Westmeyer

3. Feierlicher Zug z. Münster
aus der Oper „Lohengrin“

R. Wagner
4. Ballettmusik A. Luigini
5. Arie aus „Rinaldo“

G. F. Händel
6. Ouvertüre zu „Ruy Blas“

F. Mendelssohn
7. Nassovia-Marsdi 0. Höser.

Walhalla (Kurtheater) .
SamStag, 28. Mat , abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.

TLgl. abdS. 8 Uhr: BnnteS Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzhetmcr Straße 19.
Samstag , 86. Mat , abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.

Tägl . abdS. 8 Uhr: BnnteS Dh-ak« .

Auswärtige Theater.

Stadttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

SamStag, 26. Mai , abend» 7 Uhr:
Di« verkanste Braut.

Schauspielhaus.
Samstag , 26. Mai , abend» 7 Uhr:

Hamlet.

Neues Theater Frankfurt«. R.
Samstag , 29. Mai , abends 8 Uhr:

Di« erst« Geige.

Theater in Hamburg:
SamStag, 29. Mai , abends 8 Uhr

Die Haubenlerche.

Grotzb. Hostbeater Darmftadt.
SamStag, 26. Mat , abend» 7 Uhr:

Volkskonzert.

Grotzh. Hostbeater Mannheim.
Samstag , 29. Mai , abdS. 7.15 Uhr:
Dj« Entsührung ans de« Serail,

Kgl Schankvirle Casicl.
Samstag , 26. Mai , abends 8 Uhr:

Tie berühmte Fra ».

Grvsid. Hostbeater Karlsruhe.
Samstag, 26. Müi, abds. 6.30 Uhr:

Die Räuber.

Vorübergehend z. Landsturm
ringe,ogener (leicht errciikibar)
durchaus solid..aebildct..gemiitv.,
vcrmögend.Kauim.,33, obneAnh.,
ist, . Heirat entschlossen. Der !, ist
allcinig .Jnbab . e.altrenommiert.
Grohgeich.. Elgent. e.pracbtv.Be-
sitztums in mittelrb . Badestadt.
Prakt . er,og.Damen ans derselb.
Gegend.25—30.mittelgr ..v.evang.
s. vermög.. gebild.Bürgerramilie
od.der.AngehSrIg.lv.vcrtranens-
vollitz.eingeh.Korreivond . gebet.
Bciders. strengste Tiskr . Ehrens.
Briefe u.Photogr ..nicht vast . als¬
bald zurück. Adressieren: Rndolf
Moste. Frankfurt a.M.u. F .M.G.
888 zur Weiterbeförderung . «

1935gesucht.
Bechtold&Lomp.

Tüchtiges, stcitziges
Mädchen

kür Küche und Hausarbeit ges.
Dasselbe kann gründk. Zimmer¬
dienst erlernen . *2664

Basler Sof Mainzer Str . 8.

garantiert krisch,
mit Leaedatum.

äußerst  w o b l-
sch mecke nd.  bat bei Jabrcs-
abschlub zu Mk. 2.—pro Dtzd.
abzugebcn 1948

R . KaselowSky,
Musteraesttigelhos.

Bad Raubeim-RSdgcn.

)t7sP,WKKISlÄNIIS >« PI»

Verordnung.

AUelnverkanl Kr Wiesbaden

BBumenthal
Kirchgasse 39 . M®’

Königsteiner Hof fiByrsSTM
Eden-Hotel¥;^rÄ ^ wS*dLa&fo„«.
K8nigstein,T . Hotel Bonder . Prosp.trel. Tel.5.

Wahrend meiner Abwesenheit im Zeide ver¬
tritt mich Herr Professor Sierlich.  unter
dessen Leitung dar Sanatorium Zriedrichrhöhe
unverändert sortgesührt wird.
1958  Sanitätsrat Zriedlaender.

Für Acrztc. Für Pensionen.
Große Wohnung 1869

l12Zim„ Küche, Bad. Sveisek. u. Zub.. cl, Licht Zentralh .. Auf, .), in
welcher seit 22 Jahr . Frcmden -Seim mit Erfolg betr.. ?of. ob. sp..
auch geteilt, zu verm. Näh. Taunusstrahe 13,1 . b. SaaS.

Auf Grund der 88 1 und 4 beS Gesetzes Über ben Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 und meiner Bekamt^
machung vom 21. Januar 1915 (III6 . I b Nr . 247) bestimme !ch
im Einverständnis mit dem Gouvernement Main , und der Kam-
mandantur Coblenz für den ganzen Bezirk des 18. Armeekorvs.

1 Auf allen im Bereich des 18. Armeekorvs nach dem
1. Mai herzustellenden Kriegsvostkarlen und Kriegsbilberbogen
mutz der Name und Wobnort beS Herstellers oder des Verlegers
sowie das Datum der Herstellung, angegeben werden. Die An¬
gabe beider Adresien ist unstattbakt. An Stelle der veAangten
Aüresie darf ein Firmenzeichen treten , wenn dieses Firmen¬
zeichen vorher dem zuständigen LanbratS- b,w. KreiSamt oder
der diesem gleichgeordneten Behörde angemeldet und von dieser
als ausreichend anerkannt worben Nt.

2. Nach dem 1. Mai beraestelltc Krieasvostkarten und Kriegs¬
bilberbogen müsien. bevor sie zum Ankauf tElasien »»" panb!dem für die aui ihnen angegebene Adresse zuNandigen Land¬
rats - be,w. Kreisamt oder der diesen gleichgestellten Behörde
zur Zensur vorgelegt werden.

Frankfurt a. M.. den 20. Avril 1915.
18 Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General :. .
aeä. Freiberr von Galt.  General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Im Verlage der Hosbuchbandluna « . G. Mittler und SobU

in Berlin SW 68. Kochstrahe 68/71. wird jetzt eine zweite ver-
vollständigtc Ausgabe der . —

..Bundesratsoerordnungen über Getreide. MeSl. Brotz
Kartoffeln . Fletsch. Zucker. Futter » und Düngemittel

erscheinen Im Hinblick auf den erheblich vermehrten Umfang
der zweiten Ausgabe bat die Bnchbandlung ben Verkaufspreis,
auf 50 Pfennig angesetzt.

Berlin , den 4. Mai 1915. s
Der Minister des Innern . Im Austrage, se, .: Freund.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 1. 4 und 9 bei» Gesetze» über den Be,

lagcrrmgszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich Mr den Befehls¬
bereich der Festung Mainz an:

Jede deutschfeindliche Kundgebung,, sowie jede Verbreitung
unwahrer Nachrichten über den Krieg ist verboten.

Wer sich einer deutschfeindlichenKundgebung schuwig macht,
desgleichen wer vorsätzlich oder fahrlässig unwahre Nachrichten
über ben Krieg verbreitet ober , ur Zuwiderhandlung gegen diese»
Verbot aufforbcrt oder anreizt , wirb mit Gefängnis bis »u
einem Jabre bestraft , sofern nach den bestebcnden Gesetzen nicht
böbere Strafen angcbrobt wird . _ „ _ _

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft. — Die Bekannt¬
machung vom 31. Juli 1914 wird aufgehoben.

Main, , den 19. Mai 1918. 18
Der Gouverneur der Festung Main ».

_ ge,. : von Bücking.  General der Artillerie.

Bekanntmachung.
Behufs Feststellung der Entschädigung für das zur flucht-

linienvlanmätzigcn Erbreiterung der Bicrstadter Stratze seitens
der Stadtgemeinde Wiesbaden im Enteignungsverfabren zu
erwerbende Grundeigentum : „ . . . . ... .
1. der Eheleute Rentner Friedrich Wendenius u. Miteigentümer,

Kartenblatt 38, Parzelle 521 und 622
62 etc. 62 etc.

2. der Eheleute ' Rentner Hugo Ulenberg,
Kartenblatt 38. Parzelle Nr. 523,

66  etc. .
3. des Rentners Heinrich Christian Cron und Miteigentümer,

Kartenblatt 38. Parzelle Nr . 531
66  etc.

habe ich. als Kommisiar des Herrn RcgierungSvraNbenten. Ter-
min zur mündlichen Verhandlung auf Donnerstag , den Ist Juni
d». Js .. vormittags 11 Uhr, in Zimmer Nr . 29 deS Polizei-
direktionSgebäudes, Friebrichstrabe 25, anberaumt.

Zu diesem Termine werden alle Beteiligten mit der Auf¬
forderung . ihre Reckte wabrzunebmen und unter der Verwar¬
nung hiermit vorgeladcn , daß bei ihrem Ausbleiben, ohne ihr
Zutun die Entschädigung festgcstellt und wegen Auszahlung ober
Hinterlegung derselben verfügt werben wird.

Wiesbaden, den 26. Mai 1915. B
Der Kommisiar für bas Entelgnungsverfahrrn.

_ Welz.  Polizei -Rat.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung auf dem kiesigen gemeinschaftlichen Jagd¬

bezirke sFeldiagd ) mit einem Flächeninbalt von etwa 6o0 Hektar,
sowie die Walbsagd der hiesigen Gemeinde mit 79 Hektar Flachen-
inbalt sollen getrennt am SamStag . ben 12. Juni ds. Js ., nach¬
mittags S Uhr. im Ratbaus babier , öfseiitllch vcrvachtet werden.

Die Pachtbedinauiigcn werden im Termin bekannt gegeben,
können auch vorbcr auf der Biirncrmcisicrel hier eingescben
werden.

Walla». den 27. Mai 1915. 106J
Tir. lYnohtmrilfhfr ■ SifilninfS.  Riiraermeiiter.
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